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Notars BartolOineo Gatto, der von 1369-1427 geradezu als Spezialist für 
Sklavenhandel erscheint, die Einzelheiten dieses traurigen, aber blühenden 
Geschäftszweiges: Herkunft der Sklaven (hauptsächlidt vom Balkan, aus Ruß­
land und dem Sdtwarzmeergebiet), Konfession (vielfadt Christen), Alter und 
Geschledtt (vorwiegend 16-20jährige Mäddten und Frauen), Freilassung, 
Freikauf, Fludtt, Preisentwicklung sowie Stand und Beruf der Käufer. Dabei 
zeidtnet sidt deutlidt die besondere Rolle ab, die Genua als Durdtgangs­
und Verteilerzentrum für den westlichen Mittelmeerraum spielte. 

H.M.S. 

Karl-Heinz Allmend in g er, Die Beziehungen zwischen der Kommune 
Pisa und i\gypten im hohen Mittelalter. Eine redtts- und wirtsdtaftshisto­
rische Untersudtung (Vierteljahrsdtrift für Sozial- und Wirtsdtaftsgesdtidtte, 
Beiheft 54) Wiesbaden 1967, Franz Steiner Verlag, VIII u. 109 S., ist im 
wesentlidten eine Auswertung der in ihrer Echtheit lange umstritten gewe­
senen pisanischen Handelsverträge mit dem i\gypten des 12. Jh. nadt redtts­
historisdten Gesidttspunkten; es ergibt sich eine zielstrebig betriebene Han­
delspolitik Pisas gegenüber i\gypten, was allerdings sdton bisher eigentlidt 
nidtt zweifelhaft war. H. E. M. 

Paola Gasparinett i, La "Via degli Abruzzi" e l'attivid. commer­
ciale di Aquila e Sulmona nei secoli XIII-XV, Bull. della Deputazione 
Abruzzese di storia patria 54-56 (1964-1966, ersdt. 1967) 5-103, 2 Tafeln. 
- Die Via degli Abruzzi ist ein altes Straßensystem, das Süd- und Mittel­
italien verbindet: die von Neapel und Foggia kommenden Straßen, die sidt 
südöstlidt Sulmona vereinigen und bei P6poli wieder trennen, um über 
Aquila nach Umbrien und Toscana, über Peseara in die Marken und nach 
Oberitalien zu führen. In staufisther Zeit spielte dieses Straßensystem eine 
geringe Rolle. Das wurde anders mit dem Siege der Anjous, die den Re­
gierungssitz nach Neapel verlegten und enge Beziehungen vor allem zu 
Florenz unterhielten, dessen Handelsgesellschaften im Königreich eine leb­
hafte Tatigkeit entfalteten. Die Vfin. schildert die Bedeutung der Via degli 
Abruzzi für Politik, Kriegführung und Kulturaustausdt, vor allem aber für 
Handel und Gewerbe in den größeren an der Straße gelegenen Städten 
Aquila und Sulmona. Im Anhang veröffentlidtt sie fünf einschlägige Man­
date König Roberts und der Königinnen Johanna I. und Johanna II. aus den 
Jahren 1311-1433. H. M. S. 

Giacinto M a r i n a n g e l i , Coscienza Popletana di Buccio di Ranallo, 
Bull. della Deputazione Abruzzese di storia patria 54-56 (1964-1966, ersdt. 
1967) 119-132. - Buccio, der in italienischen Reimen eine von 1253-1362 
reichende Cronaca Aquilana (Fonti per la storia d'ltalia 41, 1907) sdtrieb, 
stammte aus dem Kastell Popleto nordwestlich Aquila und hat in seiner 
Chronik, wie M. zeigt, audt seinem Heimatort ein Denkmal gesetzt. 

H.M.S. 

Aniceto C h i a p p i n i , S. Giacomo della Marca e l' Aquila, Bull. della 
Deputazione Abruzzese di storia patria 54-56 (1964-1966, ersch. 1967) 
105-118, behandelt die Aufenthalte des großen franziskanisdten Volks­
predigers Jacobus de Marchia (t 1476) in Aquila und den dort von ihm 
veranlaßten Kirdtenbau zu Ehren seines Freundes Bernardino von Siena. 

H.M.S. 

Ernesto Po n t i er i, Salerno, "civitas sancti Matthaei", Atti dell' Acca­
demia Pontaniana N. S. 14 (1964-65) 13-48, untersudtt die ältesten, dem 




